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2 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


N 


Sonnabend den 18. M 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Vorſitzende des Ausſtellungs-Komitees, Albertus Frhr. v. Ohlen⸗ 
dorff, die Eröffnungsrede, legte Entſtehen und Zweck der Aus⸗ 
ſtellung dar und ſprach den herzlichſten Dank allen Mithelfern 
an der Ausſtellung aus, namentlich dem Senate und der Bür— 
gerſchaft Hamburgs, den Magiſtraten der Nachbarſtädte und den 
Spendern von Ehrenpreiſen. Hierauf ſpielte das Orcheſter 
„Stadt Hamburg an der Elbe Auen“ und Frhr. v. Ohlendorff 
richtete an den Bürgermeiſter Peterſen die Aufforderung, die 
Ausſtellung zu eröffnen. Bürgermeiſter Peterſen gab einen Rück⸗ 
blick auf Hamburgs Vergangenheit; in früheren Zeiten wäre es 
rein unmöglich geweſen, ein Unternehmen wie dieſe Ausſtellung 
in jo kurzer Zeit ins Leben zu rufen; die Fortſchritte der In: 
duſtrie auf dem Gebiete der Elektrizität und des Dampfes hätten 
ſolche großartige Leiſtungen ermöglicht. Bürgermeiſter Peterſen 
ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm, den 
Schirmherrn des deutſchen Fleißes. Die Verſammlung ſang im 
Anſchluſſe hieran die Nationalhymne. Bürgermeiſter Peterſen 
erklärte die Ausſtellung für eröffnet. Unter den Klängen des 
Orcheſters unternahmen ſodann die geladenen Gäſte einen Rund⸗ 
gang durch die Ausſtellung. 

Der unlängſt in Hannover begründete deutſch-nationale 
Arbeiterbund hat nunmehr ſeine Statuten beſchloſſen, nach 
welchen er eine Vereinigung der auf dem Boden der heutigen 
Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung ſtehenden nationalgeſinnten 
Arbeiter und deren Freunde bildet, zum Zweck der Hebung der 
ſozialen Lage der Arbeiter, durch Förderung ihrer geiſtigen und 
materiellen Intereſſen. Auch hat er im Einzelnen die Geſichts⸗ 
punkte aufgeführt, von deren Einhaltung er die Erreichung 
ſeiner Ziele abhängig macht. In wirthſchaftlicher Beziehung 
macht es ſich der Bund auch zur Aufgabe, Einrichtungen zu 
treffen, um ſeinen Mitgliedern in Fällen der Noth eine Stütze 
zu bieten, ſei es durch Gewährung von Mitteln, Verſchaffung 


von Arbeit oder dergleichen. 


Am 2. Juni ſoll in Dorſtfeld (Weſtfalen) ein Abgeord— 
netentag von bergmänniſchen Vereinen ſtattfinden, 
auf welchem u. A. verhandelt werden ſoll über die Frage: Wie 
vereinigen ſich die Bergleute im Reiche gemeinſchaftlich? Alle 
Berg: und Salinen-Arbeitervereine find aufgefordert, Abgeord: 
nete nach Dorſtfeld zu entſenden. 

Zwiſchen den Abgg. Dr. Hammacher (dem Vorſitzenden 
des Vereins für die bergbaulichen Intereſſen im Oberbergamts⸗ 
bezirk Dortmund), Schmidt (Elberfeld), Baumbach und der 
Deputation der weſtfäliſchen Grubenarbeiter iſt 
geſtern ein Protokoll aufgenommen worden, in welchem die 
Wünſche und Beſchwerden der Bergarbeiter genau formulirt 
worden find. In der Hauptſache wird Feſtſetzung einer nor— 
malen achtſtündigen Schicht und angemeſſene Erhöhung des 
Lohnes gefordert. Herr Dr. Hammacher erklärte die formulirten 
Wünſche für eine geeignete Grundlage zur Verſtändigung und 
verſprach, dieſelben ungeſäumt den heute eintreffenden Berg⸗ 


. werfsvertretern vorzulegen und, im Falle dieſe feine Anficht 


theilen, ſogleich eine Sitzung des Vereinsvorſtandes zu berufen 
und eine raſche Entſcheidung herbeizuführen. 

In einer geſtern, Donnerſtag, in Gelſenkirchen ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung von Delegirten der Arbeiter 
aller Zechen des Kreiſes Gelſenkirchen wurde beſchloſſen, dem 


Die Heftigkeit und Leidenſchaftlichkeit, womit dieſe Worte 
hervorgeſprudelt wurden, ſowie die geheimnißvollen Winke einer 
bevorſtehenden Gefahr, machten auf den Garniſonprediger einen 
faſt unheimlichen Eindruck. Aber noch ehe er an ſeinen Schützling 
eine Frage richten konnte, ſah er dieſen von den rauhen Fäuſten 
des wachthabenden Unteroffiziers ergriffen, der mit einigen 
kräftigen Hieben den Mangel an Subordination beſtrafte und 
ihn zu ſeiner unterbrochenen Arbeit zurücktrieb, wobei ſeine 
Schickſalsgefährten ihre Mißbilligung durch Murren und andere 
Zeichen der Unzufriedenheit zu erkennen gaben. Ein Blick jedoch 
auf die drohende Mannſchaft, von welcher ſie mit geladenen 
Gewehren bewacht wurden, ſtellte bald wieder die allgemeine 
Ruhe her, indem ſie von der Nutzloſigkeit eines augenblicklichen 
Widerſtandes trotz ihrer Ueberzahl überzeugt ſein mochten. 
Nichtsdeſtoweniger hatte der eben ſtattgefundene Auftritt den 
Garniſonprediger nachdenklich gemacht und allerlei Befürchtungen, 
die ihm ſchon früher aufgeſtiegen waren, von Neuem in ſeiner 
Seele geweckt. Die grauſame Behandlung der Kriegsgefangenen, 
von der er ſchon mehrfach Zeuge geweſen, empörte ſein menſch⸗ 
liches Mitgefühl; die Wuth und Verzweiflung, welche er in 
ihren ausdrucksvollen Zügen bei dieſer Gelegenheit zu leſen 
glaubte, erſchien ihm eben ſo natürlich als verdächtig. Dazu 
kam die Menge der Gefangenen, welche faſt um das Zehnfache 
die ſchwache Beſatzung der Feſtung überſtieg, die Sorgloſigkeit 
des Kommandanten und der ganzen Garniſon, die er nicht zu 
theilen vermochte. 

Trotzdem er ſeit jenem Streit mit dem Kommandanten 
deſſen Wohnung nicht betreten und die gewohnte Schachpartie 
aufgegeben hatte, hielt er es doch für ſeine Pflicht, ihm ſeine 
Befürchtungen mitzutheilen und vor der drohenden Gefahr zu 
warnen. Im Hintergrunde ſeiner löblichen Abſicht verbarg ſich 


allerdings der geheime Wunſch, ſeine geliebte Sophie wieder zu 
ſehen, da er trotz aller Vorſätze ſeiner Sehnſucht nicht länger 
zu gebieten vermochte. — Der Zufall, dieſer Gott der Liebenden, 
war ihm inſofern günſtig, 


als er das holde Mädchen in Ab⸗ 
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Sonntag in Bochum zuſammentretenden Arbeiterdelegirtentage 
für Rheinland⸗Weſtfalen folgenden Antrag vorzulegen: In dem 
Beſtreben, dem von S. M. dem Kaiſer in der Audienz ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche entgegenzukommen, in der Hoffnung, daß 
die von Sr. Majeſtät zugeſagte Prüfung unſerer gerechten For- 
derungen dieſelben zur Erfüllung bringen wird, ſchlagen wir 
den Belegſchaften vor: „1. die Arbeit wieder aufzunehmen, 
2. die Deputirten der Belegſchaften vertreten letztere bis zu 
einer anderweitigen Wahl bei den Verhandlungen mit den 
Zechenverwaltungen und Behörden bezüglich der feſtzuhaltenden 
Anſprüche“. Die Situation hat ſich inzwiſchen bereits gebeſſert. 
In mehreren Gruben iſt die Arbeit wieder aufgenommen. Aus⸗ 
ſchreitungen ſind in den letzten Tagen nicht vorgekommen. 
Im erheiniſch-weſtfäliſchen Kohlenbergwerks— 
Bezirk ſtreiken jetzt nach einer Zuſammenſtellung des Central⸗ 
Komites der Ausſtändigen, wie wir der „Köln. Volksztg.“ ent⸗ 
nehmen, im Ganzen 110 000 Mann. Wie aus Dortmund vom 
16. Mai gemeldet wird, iſt dort im ganzen Bezirk Alles voll⸗ 
ſtändig ruhig. Auf mehreren kleineren Zechen, wie „Court“, 
„Königsborn“, „Maſſen“ ſind die Belegſchaften heute wieder 
angefahren. Direktor Bingel von der Zeche „Erin“ hatte heute 
Vormittag eine Beſprechung mit den gutgeſinnten Leuten, hierzu 
waren 150 erſchienen. Herr Bingel ſagte alles zu bis auf 
die Verkürzung der Schicht, die Arbeiter riefen Bravo; doch iſt 
es noch nicht beſtimmt, ob dort angefahren wird. Nach einer 
Meldung der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ aus Eſſen wird 
die Lage in den Kohlenrevieren ſichtlich beſſer, wenn auch eine 
weſentliche Veränderung noch nicht eingetreten iſt. Auf vielen 
Zechen hat ſich die anfahrende Arbeiterzahl vermehrt, auf mehreren 
erheblich. Im Werdener und Mühlheimer Revier wird voll 
gearbeitet, obgleich in der geſtrigen Verſammlung von Bergar⸗ 
beitern in Werden die Fortſetzung des Ausſtandes und das Ber 
ſtehen auf die Erfüllung ſämmtlicher Forderungen beſchloſſen 
worden war. Im Dortmunder Revier wird auf den Zechen 
„Königsborn“ und „Weſſen“ voll gearbeitet, auf anderen wieder 
theilweiſe. Der Eindruck der Anſprache Sr. Majeſtät des 
Kaiſers auf die Bergleute iſt augenſcheinlich ein tiefer. Von 
Seiten der Zechenverwaltungen iſt eine weitere Kundgebung 
nicht mehr ergangen. Dieſelben ſind dem Vernehmen nach ent⸗ 
ſchloſſen, die Entwickelung der Dinge abzuwarten. — Aus 
Aachen wird vom 15. Mai gemeldet: Auf der Grube „Louiſe“ 
des Eſchweiler Bergwerksvereins zu Pumpe haben ſeit geſtern 
ungefähr zwei Drittel der Belegſchaft die Arbeit niedergelegt. Auf der 
Grube „Anna“, der bedeutendſten des Bergwerkvereins, iſt Alles ruhig. 
Sämmtliche Arbeiter der Gruben Maria und Kämpchen ſtreiken. 
Dagegen bleiben die Gruben bei Herzogenrath ſowie in Lagenberg 
und Vockert in Betrieb. Gouley ſoll theilweiſe ausſtändig ſein. 
In Alsdorf wurden Zettel angeklebt, worin Lohnerhöhung um 
15 pCt. und achtſtündige Arbeitszeit inkluſive Einfuhr und Aus⸗ 
fuhr verlangt wird. Der Streik vollzieht ſich vollſtändig ruhig. 
Man hofft auf baldigen gütlichen Ausgleich. Heute findet hier 
eine Berathung der Grubenbeſitzer unter Anweſenheit des Re⸗ 
gierungspräſidenten ſtatt. Die Meldungen aus Aachen vom 
16. Mai beſagen: Dem „Echo der Gegenwart“ zufolge iſt der 
Ausſtand auf den Gruben „Centrum“ und „Nothberg“ geſtern 
Mittag beendet. Die Verwaltung gewährte als Aufbeſſerung der 


weſenheit ihres Vaters allein traf. Ihre vom Weinen ge⸗ 
rötheten Augen jedoch verkündeten ihm, daß er zu keiner glück— 
lichen Stunde gekommen. In der That theilte ihm Sophie 
mit, daß der ihr verhaßte Herr von Tſcharnecki um ihre Hand 
förmlich angehalten und das Jawort von ihrem Vater erhalten 
habe. Sie ſelbſt war zu ſehr an Gehorſam gewöhnt, um da⸗ 
gegen Widerſpruch zu erheben. Nun verlangte ſie Rath und 
Troſt von dem Manne, dem ſie ihr Herz, ihre ganze Liebe ge⸗ 
ſchenkt hatte. Aber leider befand ſich der gute Garniſonprediger 
nicht in der Lage, ſeiner armen Geliebten und ſich ſelbſt helfen 
zu können. In ſeiner Stellung durfte er ihr Anerbieten, ihm zu 
folgen, wohin er ſich wenden wolle, nicht annehmen. Durfte 
er die Tochter in ihrem Ungehorſam gegen den Vater als 
Diener Gottes beſtärken? Konnte er zu irgend einem gewagten 
Schritte ſeine Hand bieten? — Selbſt wenn er den Muth gehabt 
hätte, vor den Kommandanten hinzutreten und von ihm die 
Hand ſeiner Tochter zu verlangen, mußte er nicht die Nutzloſig⸗ 
keit, ja die Lächerlichkeit eines derartigen Verlangens dem ſtolzen, 
rauhen Vater gegenüber einſehen? — Dennoch verzweifelte er 
nicht, ſo heiß er auch Sophie liebte; ja er beſaß noch die Kraft, 
ſie in ihrer Trauer aufzurichten und durch ſeine Worte wunder⸗ 
bar zu ſtärken. 

„Wir müſſen uns dem Willen des Höchſten beugen, der voen 
uns das ſchwerſte Opfer, das Opfer unſerer Liebe, fordert. 
Was er thut, iſt wohlgethan. Er ſtraft uns wegen der un⸗ 
wahrheit und Heimlichkeit, womit wir unſere Liebe Deinem 
Vater verſchwiegen haben.“ f 

„O, er hätte doch nie ſeine Einwilligung gegeben!“ g 

„Aber wir hätten unſere Pflicht gethan und könnten ihm 
jetzt ohne Schuld ins Auge blicken.“ 

„So giebt es kein Mittel, keinen Ausweg, der verhaßten 
Verbindung zu entgehen?“ 

„Keine, wenn uns der Himmel nicht ſeine Engel ſendet.“ 


(Fortfegung folgt.) 
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bei Namur ſperren werden. 


und mehrere Bomben. 
Veerranlaſſung dazu da iſt, ohne militärische Bedeckung in der 


Löhne für die Hauer einen Minimalſchichtlohn von 3 Mk., für 
die Schlepper von 2¼ Mk., bei Akkordarbeit entſprechend höhere 
Löhne, ferner Freigabe des Oels und wohlwollende Behandlung 
ſeitens der Unterbeamten. — Im Eſchweiler Bergwerkbezirk ver⸗ 
lief der geſtrige Tag in voller Ruhe; die für geſtern angeſagte 
Arbeiterverſammlung hat nicht ſtattgefunden, dagegen wurde von 
den Arbeitern der Grube „Nothberg“ in Weisweiler eine große 
Verſammlung abgehalten. — Die Belegſchaft der Zeche „Nord—⸗ 
ſtern“ hat heute die Arbeit niedergelegt. — Nach den letzten 
Nachrichten aus dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenrevier nehmen 
die Verhandlungen mit den Streikenden einen weiteren günſtigen 
Verlauf. Bis auf die Ueberſchichten iſt eine Einigung erzielt. 
— Auch unter den Bergarbeitern Schleſiens und Sachſens voll⸗ 
zieht ſich eine ausſtändiſche Bewegung. Die „Schleſiſche Zeitung“ 
meldet aus dem Waldenburger Kohlenrevier: Von Nachmittags 
3 Uhr ab ſind die Schankſtätten im Strikebezirke geſchloſſen. 
Der Schneidermeiſter Kühn, Reichstagsabgeordneter für Langen⸗ 
bielau, ſoll am Weſtabhange des Hochwaldes eine Verſammlung 
abgehalten haben. Die Grubenverwaltungen ſind geneigt, in 
den Konzeſſionen ſo weit zu gehen, wie der Betrieb es erlaubt. 
Geſtern ſind zwei Bataillone des 10. Infanterie-Regiments und 
heute noch zwei Schwadronen Küraſſiere in das Kohlen— 
revier abgegangen. Die Werke „Gottesberg“ und „Rothenburg“ 
ſind von einer Jäger⸗Kompagnie aus Hirſchberg beſetzt. Zur 
weiteren Verſtärkung iſt Nachts eine Kompagnie des 
Jägerbataillons in Hirſchfeld per Extrazug in das Strikegebiet 
abgegangen. — Wie aus Chemnitz gemeldet wird, ſind geſtern 
die Belegſchaften von zwei Kohlenwerken des Zwickauer Reviers 
bei der Zechenverwaltung wegen Lohnaufbeſſerung vorſtellig ge— 
worden. Für heute (Donnerſtag) ifte eine Verſammlung der 
Bergarbeiter in Zwickau angekündigt. 

Der Präſident des öſterreichiſchen oberſten Gerichts— 
hofes von Schmerling beging am 15. ds. ſein 60jähriges 
Dienſtjubiläum. Kaiſer Franz Joſeph erinnerte in dem Hand— 


ſchreiben an den Jubilar an die geſchichtlichen Ereigniſſe, welche 


Schmerling aus den Reihen der Richter zu einer hervorragenden 

politiſchen Thätigkeit beriefen. Ferner gedenkt der Kaiſer der 
24jährigen ausgezeichneten Leitung des oberſten Gerichtshofes 
durch Schmerling. 

In der Schweiz ſcheint ſich als ein neuer Sport die 
Polizeiſpionenriecherei entwickeln zu wollen. Am Montag wur— 
den in Zürich drei Leute feſtgenommen, die in einer ſozialdemo— 
kratiſchen Verſammlung als deutſche Polizeiſpione ſtigmatiſirt 
worden waren. Dieſelben mußten aber wieder auf freien Fuß 
geſetzt werden, nachdem eine bei ihnen veranſtaltete Hausſuchung 
reſultatlos verlaufen war. 

In franzöſiſchen Offizierskreiſen geht man nach der 
„Köln. Ztg.“ mit dem Gedanken um, nach dem Muſter des 
255 Offiziervereins eine „Société coopérative militaire“ 
ins Leben zu rufen. Der Kriegsminiſter hat bereits einen 
Ausſchuß ernannt, um die Satzungen auszuarbeiten. 

Brüſſeler Berichte ſtimmen darin überein, daß die Maas: 
befeſti gsarbeiten ſeit Eintritt der günſtigen Jahres— 
zeit ganz enorme Fortſchritte machen. Die Hauptthätigkeit kon⸗ 
zentrirt ſich jetzt auf die Befeſtigungen, welche das Maasthal 
Die Aushebung des Grund und 
Bodens iſt ſchon ziemlich überall beendet; demnächſt wird mit 
den Betonirungsarbeiten begonnen werden. Von fachmänniſcher 


Seite dringt man auf mögliche Beſchleunigung des Werkes. 


In England bricht ſich die in der Haltung der Regierung 
und des Parlaments in Angelegenheiten der Flotte bekundete 
Ueberzeugung, daß England mit den mitteleuropäiſchen 
Mächten Hand in Hand gehen müſſe, in immer weiteren 
Kreiſen Bahn. Mag auch die vielfach verbreitete Annahme, daß 
Verabredungen zwiſchen England und den der Tripelallianz 
angehörenden Mächten beſtehen, ſoweit es ſich um beſtimmte 
Abmachungen handelt, nicht zutreffend ſein, ſo iſt doch, wie man 
der „N. A. Z.“ aus London ſchreibt, an der ſtillſchweigenden 
Uebereinſtimmung nicht zu zweifeln. Es herrſcht in den politi— 


ſchen Kreiſen nur eine Meinung darüber, daß für den Fall, 
als es zu europäiſchen Schwierigkeiten kommen ſollte, England 


und die mitteleuropäiſchen Mächte auf gleiche Bahnen gewieſen 
ſeien und es, ebenſo wie die anderen Mächte einander zu Lande 
zu unterſtützen hätten, England zukommen werde, die Friedens 
intereſſen zur See zu ſchützen. Mit der lebhaften Erörterung 
dieſes Verhältniſſes, der man in den Londoner politiſchen 
Kreiſen begegnet, mag es auch zuſammenhängen, daß die jedoch 
wiederholt als grundlos bezeichnete Vermuthung, es beſtänden 
beſondere, für gewiſſe Fälle getroffene Vereinbarungen, immer 


wieder von Neuem auftaucht. 


Die Kronprinzeſſin von Schweden iſt an einer 
Lungenentzündung erkrankt. . 

Die Nihiliften beginnen fich wieder, wie bereits gemel- 
det, in Rußland ſtärker zu regen, nachdem fie ſich längere Zeit 
ſcheinbar ruhig verhalten haben. In Folge deſſen entwickelt 
denn auch die Detektiv⸗Polizei in St. Petersburg, nach dem 
„Hann. Kour.“, eine regere Thätigkeit, die inſofern auch von 
Erfolg gekrönt iſt, als eine Menge Verhaftungen vorgenommen 


worden ſind. Dabei hat man auch Proklamationen reaktionären 
| Inhalts in großer Menge und Dynamitbomben gefunden. Die 


letzteren ſind ſo klein, daß ſie in der hohlen Hand verborgen 
gehalten und alſo auch ſehr bequem und ſicher geſchleudert wer⸗ 


den können. Dieſe Entdeckung wurde dadurch gemacht, daß eine 
Dame in einem Laden des Kaufhofes ihren Handſack liegen 


ließ. Derſelbe wurde aus Neugier geöffnet und man fand darin 
ein Packet Proklamationen in photographiſcher Verkleinerung 
Trotzdem bewegt ſich der Kaiſer, wenn 


Stadt, und das Publikum, das in ſolchen Fällen ſich natürlich 
in der Umgebung des Orts, den der Kaiſer beſucht, in großer 


Menge anſammelt, wird von der Polizei nicht einmal beſonders 


beläſtigt, ſondern man läßt daſſelbe ganz ruhig umhergehen, 
allerdings darf es nicht ſtehen bleiben, wo die Kaiſerlichen Equi⸗ 


pagen vorüberkommen. 
Eine der Beſtätigung bedürfende Depeſche bringt der 


„Temps“: Die Regentſchaft in Belgrad habe einen Brief 


des jungen Königs an ſeinen Vater beſchlagnahmt, durch welchen 
Alexander über die Regenten Klage führt und die Rückkehr 


Miilans wünſcht. 


unintereſſante Nachrichten. 
richte über Gefechte mit den Derwiſchen in der Nähe von Wadi 
Halfa eine Ergänzung. Major Cunningham verfolgte die Der⸗ 


Aus Afrika bringen die Londoner Blätter mehrfache, nicht 
Zunächſt erhalten die jüngſten Be⸗ 


wiſche fo weit, wie die Rückſicht auf Sicherung der eigenen Ver⸗ | d. M. zunächſt zu vierwöchentlichem Aufenthalt nach 


bindung mit den engliſchen Befeſtigungen es rathſam erſcheinen 
ließ. Die Hauptmacht des Gegners wich in die Wüſte aus. 
Des Weiteren wird aus Wadi Halfa unterm 12. d. M. tele⸗ 
graphirt, es liege nunmehr der bündige Beweis vor, daß die 
Nachricht von der Einnahme Kartums durch die Sennuſiten als 
eine Fabel zu betrachten ſei. Es ſind in Wadi Halfa Einge⸗ 
borene eingetroffen, welche Kartum nach dem Datum verlaſſen 
haben, an welchem die Eroberung der Stadt erfolgt ſein ſollte. 
Zur Zeit ihrer Abreiſe von Kartum hat man daſelbſt nicht ein⸗ 
mal von einer Annäherung der Sennuſiten etwas vernommen. 
Ob alſo überhaupt an dem Vordringen der Sennuſiten, welche 
in der Nähe des tripolitaniſchen Gebietes ihre Stammſitze haben, 
in das Gebiet des oberen Nil etwas Wahres iſt, muß abgewar⸗ 
tet werden. 

Einer der „Politiſchen Korreſp.“ aus Rom zugehenden 
Meldung zufolge, ſoll es dem bekanntlich im Gefolge des Königs 
Menelik von Schoa reiſenden Grafen Antonelli bereits ge— 
lungen fein, mit erſterem ein Abkommen, betreffend die even- 
tuelle Beſetzung von Asmara und Keren durch die italieniſchen 
Truppen, zu treffen. 

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Kairo 
richtete der Mahdi an den Khedive ein Schreiben, in welchem 
er demſelben den Sieg der Derwiſche über die Abeſſynier an⸗ 
zeigt. Dem Schreiben habe ein Brief der Königin Viktoria an 
den Negus Johannes beigelegen, welcher nach der Schlacht bei 
Metemmeh im Zelte des Negus gefunden wurde. 

Peutſcher Reichstag. 
68. Plenarſitzung vom 16. Mai. 

In der heutigen Sitzung des Hauſes wurde zunächſt ohne Debatte 
der Bericht der Rechnungskommiſſion über den Bericht der Reichs⸗ 
ſchuldenkommiſſion erledigt und für die bezüglichen Rechnungen pro 
1887/88 Entlaſtung ertheilt. Eine Petition, betreffend die Wiederauf⸗ 
nahme der in ſtaatlichen Eiſenbahnwerkſtätten beſchäftigten Perſonen in 
die Ortskrankenkaſſe zu Breslau, wurde dem Herrn Reichskanzler zur 
Erwägung überwieſen. Der Hauptantheil der heutigen Sitzung fiel 
auf die Berathung der Petitionen, betreffend den Kaffeeterminhandel. 
Die Petenten führen aus, daß die Termingeſchäfte nur höchſt ſelten die 
reelle Lieferung der gekauften Waaren bezweckten, daß dieſelben daher 
nicht ernſthafte Kaufgeſchäfte, ſondern in der Regel nichts Anderes ſeien, 
als börſenmäßige Differenz- und Spielgeſchäfte. Derartige Geſchäfte 
aber ſchädigten entweder den Produzenten oder den Konſumenten, und 
auf jeden Fall ſeien fie zum Nachtheile des reellen, die wirkliche Liefe⸗ 
rung der gekauften Waaren bezweckenden Handels, weil ſie bei den 
durch die reinen Differenz⸗Spekulationen hervorgerufenen Preisſchwan⸗ 
kungen eine jede vernünftige Preisberechnung unmöglich machten. Durch 
die am 11. Juni 1887 erfolgte Eröffnung der Waaren⸗Liquidationskaſſe 
zu Hamburg ſei der Abſchluß ſolcher Termingeſchäfte für Kaffee derartig 
erleichtert und befördert worden, daß Abhilfe dringend geboten ſei. Die 
Petitionskommiſſion beantragt, dieſe Petitionen den verbündeten Regie⸗ 
rungen zur Erwägung zu überweiſen, während Abg. Goldſchmidt 
(deutſchfr.) Uebergang zur Tagesordnung beantragt, wobei er von dem 
Abg. Woermann (nat. ⸗lib.) unterſtützt wird, welcher die Nothwendig— 
keit des Kaffee⸗Terminhandels für Hamburg damit begründet, daß, wenn 
man Hamburg den Weltmarkt für dieſen Artikel erhalten wolle, dieſe 
neue Einrichtung nothwendig ſei, die übrigens den behaupteten, wirth⸗ 
ſchaftlichen Schaden nicht habe. An der Debatte betheiligten ſich für den 
Kommiſſionsbeſchluß noch die Abgg. Gamp (Reichsp.), Hegel (deutſch⸗ 
konſ.) und auch Dr. Windthorſt (Zentr.); derſelbe wurde denn auch 
mit erheblicher Majorität angenommen. Um 5 Uhr wurden die Ver⸗ 
handlungen vertagt. 

Morgen 12 Uhr beginnt die dritte Berathung des Alters- und 
Invaliditätsgeſetzes. 


Peulſches Reich. 
Berlin, 16. Mai 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte vorgeſtern mit der 
Kaiſerin und dem ruſſiſchen Großfürſten Paul, der die Uniform 
der brandenburgiſchen Küraſſire angelegt hatte, den Uebungen 
der Gardeſchützen und des 2. Bataillons des Kaiſer Alexander⸗ 
Regiments auf dem Tempelhofer Felde bei. Abends 7 Uhr 
fand zu Ehren des Großfürſten Paul bei den Kaiſerlichen Ma- 
jeſtäten im hieſigen Schloſſe eine Feſttafel von 36 Gedecken ſtatt, 
bei welcher Seine Majeſtät der Kaiſer in ruſſiſcher Generals- 
Uniform erſchien. Am geſtrigen Buß- und Bettage hatten die 
Kaiſerlichen Majeſtäten ſich zur Beiwohnung des Gottesdienſtes 
am Vormittage um 10 Uhr nach der Nikolai-Kirche begeben. 
Heute Vormittag fuhr Se. Majeſtät der Kaiſer zur Truppenbeſichti⸗ 
gung nach dem Vornſtedter Felde. 

S. M. der Kaiſer hat heute die Vertreter der weſtfäli⸗ 
ſchen Grubenbeſitzer, die Herren Haniel, v. Felſen und Grabler 
empfangen und denſelben gegenüber ſehr entſchieden betont, daß 
es ihre Pflicht ſei, zur Wiederherſtellung des Friedens nach 
Kräften beizutragen. 

— Ein Telegramm über das Befinden der Königin-Mutter 
von Bayern meldet, daß die Symptome der Waſſerſucht zwar 
zurückgegangen ſeien, daß dagegen ein Krebsleiden immer ge— 
fahrdrohender erſcheine. 

— Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Paul von Rußland 
iſt vorgeſtern Abend nach Rußland weitergereiſt.“ 

— Die hier eingetroffene Geſandtſchaft Sr. Majeſtät des 
Sultans wird heute Abend in feierlicher Audienz von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer empfangen werden und um 7 Uhr ihre 
Anfahrt halten. Hieran ſchließt ſich ein größeres Galadiner. 

— Der Berliner Magiſtrat beantragt bei den Stadtverord— 
neten die Bewilligung von 150 000 Mark zur Straßenaus⸗ 
ſchmückung bei Anweſenheit des Königs von Italien. 

— Dem Ausbruch eines Brauerſtreikes in Berlin iſt durch 
Vergleich vorgebeugt worden. 5 

— Der Vorſtand des Vereins für die bergbaulichen Inter⸗ 
eſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund wurde heute auch von 
dem Reichskanzler Fürſten Bismarck empfangen. 

Guben, 15. Mai. Die hieſigen Bergleute hatten eine 
höhere Lohnforderung geſtellt, auf Grund deren ſich die Gruben⸗ 
Direktoren, wie die Gubener Blätter übereinſtimmend berichten, 
ſofort mit den Arbeitern geeinigt haben. 

Hagen, 15. Mai. Auswärtige Händler machen ſich die 
Arbeitsausſtände zu Nutze, indem ſie ganz exorbitante Preiſe 
notiren. So iſt in zwei Fällen hieſigen großen Fabriken auf 
Anfrage engliſche Kohle ab Hamburg, die ſonſt ſich per Doppel⸗ 
waggon auf höchſtens 90 Mark ſtellen ſoll, z. Zt. mit 250 Mk. 
angeboten worden, wozu der Transport mit ca. 100 Mk. käme. 

Kaſſel, 16. Mai. Prinz Friedrich von Hanau, älteſter 
Sohn des früheren Kurfürſten von Heſſen, iſt in Riesbach 
(Schweiz) geſtorben. 

Kaſſel, 16. Mai. Eine größere Anzahl Streckenarbeiter 
der Main⸗Weſer⸗Bahn ſtellte die Arbeit ein. 

Wiesbaden, 15. Mai. Die Kaiſerin von Oeſterreich, deren 
Befinden fortgeſetzt die beſten Fortſchritte macht, kehrt am 23. 


rück und begiebt ſich alsdann nach dem holländiſche 
Zandvoort. * 
Bremen, 15. Mai. Die deutſche Admirali 
Aktiengeſellſchaft „Weſer“ den Neubau von zwei 
übertragen. 5 25 
Dresden, 16. Mai. In der vergangenen Nacht! 
ſchlug der Blitz in das Pulvermagazin der Feſtung 
daſſelbe flog mit angeblich mehreren Hundert Gran 
Luft. Die Wachtpoſten find unverletzt geblieben, in den 
den Dörfern ſind ſämmtliche Fenſterſcheiben Jerſprung 


Ausland. 5 
Wien, 16. Mai. Der König und die Königin vo 
mark, die heute Vormittag hier eintrafen, wurden am 
von dem Herzog und der Herzogin von Cumberland laue 
däniſchen Geſandten Knuth empfangen. Fürſt Niko gen il 
Montenegro iſt mit ſeinem Sohne Danilo heute Morgen 
angekommen. 816 0 
Wien, 16. Mai. Die „Wiener Zeitung“ meldet er E 
12. Mai in Aleſuth (Ungarn) ſtattgehabte Verlobung 
Herzogin Margarethe Clementine, Tochter des Erzherzog 
mit dem Fürſten Albert von Thurn und Taxis. Grilpacze“ h 
Mai findet hier im Volksgarten die Enthüllung des Gr 5 
Denkmals ſtatt. 5 gef 
Wien, 16. Mai.“ Die Erzherzogin Stephanie vonn 
reich iſt von Miramare nach Laxenburg abgereiſt. det un 
Wien, 16. Mai. Das Herrenhaus nahm das Bug? 
Stel), 
ie Nor 


8 


das Finanzgeſetz für 1889 unverändert an. 
Trautenau, 16. Mai. In Folge der zunehmenden 
der Grubenarbeiter des Waldenburger Reviers ſtellen 1 
weſt⸗Pardubitzer Bahnen ihre Kohlenzüge ein. im Hol 
Zürich, 16. Mai. Fürſt Sulkowski wurde hier br sy 
Bellevue verhaftet und in der hieſigen Irrenanſtalt 0 Wie 
Seine beiden Begleiterinnen wurden angewieſen, naß 
zurückzukehren. igte . 
Nom, 14. Mai. Die Deputirtenkammer genehmig 1 
battelos den italieniſch-griechiſchen Handelsvertrag. en wi 
Paris, 16. Mai. Anderen Mittheilungen entgegen 
ſichert der „Matin“, die Ergebniſſe der Unterſuchung ol 
Ausſchuſſes wären hinreichend zur Fortſetzung der Ver KA, 
und zur Verurtheilung Boulangers zu dauernder Ve MM jo 
— Der Attentäter Perrin wird nicht dem Schwurgeri | 
dern dem Polizeigericht überwieſen. lef ae 
London, 15. Mai. Der Mahdi hat einen BET a 
Königin gerichtet, in welchem er die Niederlage und den 
des Negus Johannes von Abeſſynien verkündigt. egebe 0 
Stockholm, 16. Mai. Laut dem heute au 
Bulletin hatte die Kronprinzeſſin eine ruhige Nacht, let 
ſeitige Lungenentzündung hat ſich nicht weiter ausgebre 
Temperatur iſt heute normal. dung 
St. Petersburg, 16. Mai. Nach einer Meldül e 
Tiflis iſt der Schah von Perſien geſtern Nachmittag (ala b 
eingetroffen, feierlich empfangen worden und im Pa 241 
General-Gouverneurs abgeſtiegen. eorgiel 
Warſchau, 16. Mai. Aus der Feſtung Nowoge . 
(bei Modlin) wird gemeldet, daß ein Weichſelkahn 
Pionieren bei einer Uebung umgeſtürzt wu 
Mann, darunter mehrere Offiziere, ertranken,, 
mit Mühe gerettet. : % melee 
Bukareſt, 15. Mai. Wie die „Agence Roumafg. den 1 
werden die Kammern durch ein Dekret des Königs Fr 
d. Mts. zu einer 14tägigen Seſſion zuſammenberufe iche 
m be 


mw 
U 


„ 
au 


Sanfibar, 15. Mai. Hauptmann Wißmann 
Hauptquartier von Bagamoyo nach Dar⸗es⸗Salaan | 
zu wollen. Seine Ernennung zum Major wird binnen“ 
erwartet. — 


PFrovinzial- Nachrichten. ggeftpt 

Aus der Provinz, 16. Mai. (Der Gentralverein aume 0 
Landwirthe) hat in dieſem Jahre für 57 000 Mark gobitb 2 
Ueberſchwemmten vertheilt. L guerd! 
e 13. Mai. (Verſchiedenes.) Die Vermögen, im d 

unſerer Stadt ſcheinen ſich etwas gebeſſert zu haben; währe Gemeine. 

Jahre 375 pCt. der Klaſſen⸗ und Gino hier ni 
isher 


gaben gezahlt wurden, ſind für das Etatsjahr 1 
pCt. Gemeinde⸗Einkommenſteuer zu entrichten. — Bi igende 
unſerem Orte eine Privat⸗Mädchenſchule, welche fünf aufſtegein 1 6 
hatte. Zum 1. Oktober er. hat der Magiſtrat der Borfieh mine Peg 
den Kontrakt gekündigt; er will die Schule von dieſem Mädchen 
den Stadthaushaltsetat übernehmen und zu einer höheren Fre 
mit ſechs aufſteigenden Klaſſen umwandeln. — Vorige a 
dunkelte eine ungeheure Rauchwolke den öſtlichen Horta Alte 
Tage. Geſtern erfuhr man, daß in Polen das unm aun 
liegende große Bauerndorf Zakrzewo vollſtändig niedergeb gl W. 
der Krug blieb ſtehen. \ er w 
Strasburg, 15. Mai. (Mord.) Im vorigen Somit } 
Michlau, einem Dorfe unweit Strasburg, von der Dreigg aus b 
liche Leiche angeſchwemmt, welche als die des Arbeiters Wen 1 9 
te! 
G 
Che 


erkannt wurde. Da die damals angeſtellten Nachforſchun 
der Annahme eines gewaltſamen Todes führten, vermuth 
er entweder verunglückt ſei, oder ſich aus unbekannten 
Leben ſelbſt genommen habe. Inzwiſchen hat ſich feine at 
eine ſehr große Trauer an den Tag legte, abermals verhe uf Ai 
erſt iſt der wahre Sachverhalt ans Tageslicht gekommen. Arbei 8 
feiner Frau iſt W. auf dem Wege von Michlau, wo er un deſſel 
nach Neuhoff von drei Bahnarbeitern, welche bei der Fra worden, 
Koſt waren, erſchlagen und dann in die Drewenz gewor = 
Ohrenzeuge, welcher die auf den Mord bezüglichen Ge Pb e 
heimlichen Bande belauſcht hatte, hat vorgeſtern das fach ine, 
niß der Behörde mitgetheilt, weil ſein Gewiſſen ihm ke ſellen N 
Die Frau ſoll bereits verhaftet fein, auf die drei Morel, 
fahndet, denn ſie haben ihren Wohnort inzwiſchen gewe tag 
Kauernick, 14. Mai. (Selbſtmord.) Heute Vormittag m 
interimiſtiſch angeſtellte berittene Gendarm Kolpak mit d ein 
erſchoſſen. Derſelbe war hier erſt 3 Monate anſäſſig untſchluſſe ö 
Mann. Es iſt nicht bekannt, was ihn zu ſeinem En ft 


haben könnte. 
(Selbſtmord.) Der 26 Jahr 


te, 
Neumark, 13. Mai. 155 aus 
einem halben Jahre verheirathete Beſitzer Joſef Ludw 5 Wohn 
Lekarth hat ſich heute des Morgens um 6 Uhr in ſeine wi 
Beiſein ſeiner jungen Ehefrau, ſeines Vaters, ſeiner 
und ſeines Schwagers mit einem Tiſchmeſſer den ben. M) 
und iſt in Folge deſſen nach einer Viertelſtunde erfor d anger 
etwa 14 Tagen an heftigen Kopfſchmerzen, und es what vera 
daß dieſer Krankheitszuſtand ihn zu der unglückſeligen 2 Käth 
Schwetz, 13. Mai. (Unglücksfall) Der Sohn dum ſich de „ 
aus Konſtantowo wollte ſeinen Handwagen ſchnuere men, auf 10 


um 
u verſchaffen, kam er auf den unglücklichen Geda N 
tehende Windmühle zu klettern und ſich von der ie Mark 
abzuſchaben. Durch einen plötzlichen Windſtoß wurde 
wegung geſetzt und der Knabe wurde zermalmt. üthete 
euer) wie wal 


)(Krojanke, 16. Mai. (Ein furchtbares 
in dem eine Meile von hier gelegenen Dorfe Klesezyn. 


8 


dun ben als N dortigen Beſitzer Brunkel gehörige Wohnhaus, 


Mr ber vernichtend, 
ich, daß man 


Erſt als die Feuerſpritzen aus den nahen Dörfern 
ute ente auf dem Platze erſchienen und in Thätigkeit geſetzt 
„ ba Werden em weiteren Vordringen des Feuers mit Erfolg vor⸗ 
bande und cr Der größere Theil des Mobiliars ſowie ſämmtliche 
1% im Bra ttervorräthe find ein Raub der Flammen geworden und 
gar nicht betroffenen Beſitzer, von denen einige nur niedrig, 
„ Mewe 15 verſichert ſind, haben enorme Verluſte zu beklagen. 
bel ene Nara Rittergutsverkauf.) Das eine halbe Meile von 
nal Dat f jeigut Czierſpitz, welches Herr Heger vor zwei Jahren 
5 uf, elbe geſtern für den Preis von 363 000 Mark wieder 


k Ari 
1 lage dan 14. Mai. (Zum Lesker Morde.) Die beiden wegen 
1 Mun wurd heilnahme am Lesker Morde hier in Haft gehaltenen 
cht nach Elb geſtern, in Ketten geſchloſſen, durch den Polize ſergeanen 

d Duda 13. chr 
/ owo zur a. Mai. 
= Bang, 137 Mia ae gereift. 

En Vormitta 


n 
Bi un galtenen Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des 


Me dn 

Jewoh Herrn Oberpräſidenten 
Sea von Neufähr und 
ar 


hre 


er N zufol A ee — 
0 Ware dend ge, der Herr Oberpräſident ermächtigt, in Fällen drin⸗ 


* Dan nd 
„ N We 
u 1 Danig, dehnen Lehrkurſus bei der hieſigen Gewehrfabrik ein. 


Fans enen Neu. (Landſchaftliche Wahl.) Bei der heute hier ſtatt⸗ 
ö 5 üt Wendt eines Landſchaftsrathes des Dirſchauer Landſchafts⸗ 
isherige Inhaber dieſes Amtes, Herr Rittergutsbeſitzer 


Bone lu mit jä 
Inge 
1 d in (Selbſtmord.) Vor etwa drei Wochen ver⸗ 
1 
. 


ein Betrag tin der ſchon bejahrte Poſtbote P., ohne vorher eine 45 
en wu ue an ihre Adreſſe abgeführt zu haben. Vor 
worden am gem n iſt derſelbe von einem Schäfer, der von ſeinem Hunde 
» dag Ga. war, in einem dichten Gebüſch erhängt aufgefunden 
eld befand ſich noch in ſeinem Beſitz. Der alte Mann 
eit ſchwermüthig geweſen ſein. 
„unlande, 13. Mai. (Der in dem Kampfe der Wiß⸗ 
K Won gegen Buſchiri in Afrika gefallene Feldwebel 
5 us Dittersdorf bei Frauenburg. Hauptmann Wißmann 
kuppe zum Feldwebel ſeiner aus 80 Unteroffizieren beſtehenden 
t S urch Peter zwar recht viel zu thun hatte, aber auch 
em Diellung einnahm. Am 27. März ging unſer Lands⸗ 
Jünſti ampfer „Martha“ in See. Die Reiſe verlief außer⸗ 
n. . on Suez ſandte Peter ſeinen bangenden Ange⸗ 
lef, von Aden aus ferner eine Poſtkarte. Dies war 
bernszeichen. 
18. Mai. (Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal.) Für das ſeitens 
Ipreufen hier zu errichtende Denkmal des Kaiſers 
sher 144.000 Mk. aufgebracht worden. gur Ver⸗ 
enkmalsprojekts wurde ein engerer Ausſchuß von 11 
Das Denkmal ſoll ſeinen Platz an der ſüdweſtlichen 
f „ und Kirchenplatz erhalten. Die Idee, ein Reiter⸗ 
10 che berchten, fand in der heutigen Komiteeſitzung, wie die 
lde Be tet, keinen Anklang. Man beſchloß vielmehr, Kaiſer 
gerche für dnungzende Figur, ähnlich wie in dem Werner'ſchen Krönungs⸗ 
f Kiniggnormate mit erhobenem Schwerte darzuſtellen, was 
berg 139 der paſſendſte Moment ſein würde. 
acht 3. Mai. (Ein gewaltſamer Einbruch) iſt in ver⸗ 
ler Nurabım Poſtamt Unterhaberberg verübt worden. Unter 
ien Meng er Dieb, wie bereits feſtgeſtellt ift, ein früherer Schau⸗ 
N onwald, 10000 Briefmarken zu 5 Pf., 40 000 Brief⸗ 
19 500 Briefmarken zu 20 Pf. ſowie andere Poſt⸗ 
rank, in ſammen 
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(Se. Exzellenz der Herr General⸗Poſtmeiſter 

in Fuge hi heute Vormittags 9 Uhr 39 Minuten mit dem 

Ober Herma u eraffen, Der Herr Staatsſekretär hat, nach 

ander Posted ann Krauſe'ſchen Weinhandlung in Geſellſchaft der 

9) ein reftoren Wehlack hier und Wagner aus Danzig (früher 

| ſoigung menen Frühſtück, das hieſige Poſtamt einer ein⸗ 
terzogen. 


Be m 


N) ſſt 


Mai. (Die hieſige Schützengilde) feiert in dieſem 
9 Wich 100 jährigen Beſtehens unter preußiſcher Herrſchaft 
ie ler en Beſtätigung ihrer Privilegien durch Preußens 
i a det am 4. und 5. Auguſt ſtatt. Die Einladungen 
lden werden in den nächſten Tagen erfolgen. 

enhandl Mai. (Selbſtmordverſuch.) Ein verheiratheter 
erh ſhaſtraße ler in Wilhelmsort unterhielt mit einem hier in 
aͤltniß in Dienſt ſtehenden Mädchen ſeit längerer Zeit ein 
lchem ſchließlich die Gattin des Erſteren erfuhr. 
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ädchen viele und reiche Geſchenke gemacht, begab 
En Ne, en a de eines Polizeibeamten zu der Dienſtherr⸗ 
1 be , und gleich um derſelben von der Angelegenheit Mittheilung 


as Mädchen zur Herausgabe der erhaltenen 
Nach einigem Leugnen und Sträuben be⸗ 
dazu und zog die Frau, nachdem ſie noch dem 
egründete Strafpredigt gehalten, mit den Liebes⸗ 
a dannen. Da die Herrſchaft das jo gedemüthigte 
em Dienſt entließ, beſchloß daſſelbe, ihrem Leben 
u dieſem Zwecke ſtürzte ſie ſich heute früh in 
ort auch unzweifelhaft ertrunken, wenn nicht 
und Schiffer, die dort vorüberkamen, die Lebensüber⸗ 
welch fe noch rechtzeitig aus dem Waſſer gezogen hätten. 
von f d ſelbſt antreten konnte, dürfte durch 
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ſonali Thorn, 17. Mai 1889. 

| ig wie man en.) Der Forſtmeiſter Schirrmacher in Marien⸗ 
| c een Hört unter Ernennung zum Ober⸗Forſtmeiſter an 
| Datetendariag dt Oppeln verſetzt worden. 


(er werder Dr. Georg Strübing im Bezirk des Oberlandes⸗ 
N e en ge, 7 — Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt worden. 
en g 
* 1 le n in oorfteher Pöhler zu Schloß Birglau als Schul⸗ 
leg; 
IN doptembe äh 
En om 27 dz 


J in U 
en 
. en 8. irn Schulen in dieſem Jahre acht Tage, alſo vom 


An 100 gend de cf bis in die Drewenz, um die dortigen 
N ware ſterziehen. 

I " Saale längs der ruſſiſchen Weichſel.) Der 

1 odzienny⸗ ſchreibt: „Bekanntlich trägt man ſich 


ſeit längerer Zeit mit einem Projekt betreffs Errichtung von optiſchen 
Signalen auf dem Weichſelſtrom innerhalb der Grenzen Ruſſiſch⸗Polens, 
um das Steigen, bezw. Fallen des Waſſers anzuzeigen. Dieſes Projekt 
hat nunmehr die Billigung der Regierung erlangt und wird beſtimmt 
im Laufe dieſes Jahres verwirklicht werden. Der offizielle Erlaß ſoll 
im Juni erfolgen. Es werden längs des Stromes ſäulenartige Apparate 
aufgeſtellt, ſogenannte Signalthürme, und werden die Koſten hierfür 
von den an den Ufern gelegenen Städten getragen. Das erſte Signal 
wird bei Sandomierz gegeben und noch an demſelben Nachmittag in 
Nieszawa, unweit der preußiſchen Grenze vernommen werden. Am 
Tage werden auf dieſen Säulen Körbe, in der Nacht Laternen ange⸗ 
bracht werden. Die ruſſiſche Regierung unterhandelt gegenwärtig mit 
der öſterreichiſchen, damit dieſe Signale auch in Galizien eingerichtet 
werden, um ſo die Uferbevölkerung von den Karpathen bis zur preußi⸗ 
ſchen Grenze ſtets über das Steigen des Waſſers unterrichtet zu halten. 
En hofft, daß Oeſterreich ſich den ruſſiſchen Vorſchlägen geneigt zeigen 
wird.“ 

— (Die nordöſtliche Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft) 
1 4 Dienſtag den 28. Mai in Danzig eine Sektionsverſamm⸗ 
ung ab. 

— (Der Verein Weſtpreußiſcher Thierärzte) hielt am 
Sonntag in Marienburg ſeine 20. Jahres verſammlung ab, in welcher 
nach Bekanntgabe verſchiedener Mittheilungen u. A. eine Beſprechung 
über die gemachten Beobachtungen bei der Fleiſchſchau, und über die Er⸗ 
folge des Mikroskopirens zur Feſtſtellung anſteckender Thierkrankheiten 
erfolgte. Eine ſchon früher angeregte Angelegenheit, die Bildung eines 
5 kam zum Abſchluß und wurde derſelbe aus 4 Mitgliedern 
gebildet. 

— (Monatsoper.) Morgen, Sonnabend wird die Neßler'ſche 
9200 „Der Trompeter von Säkkingen“ zum zweiten Male auf⸗ 
geführt. 

— (Sommertheater.) Die Theater ⸗Geſellſchaft des Herrn 
E. Hannemann eröffnete ihr diesjähriges Gaſtſpiel geſtern mit der drei⸗ 
aktigen Operette „Der Seekadett“ von Genee. Wie die Aufführung 
erkennen ließ, verfügt die Geſellſchaft über ein ziemlich ſtarkes Sänger⸗ 
Perſonal. Das Zuſammenſpiel war ein flottes und fand vielen Beifall. 
Eins der beſten Mitglieder des Enſemble's ſcheint Fräulein Voll zu ſein, 
welche die Fanchette Michel gab. Ihr (Mezzo⸗) Sopran iſt recht ergiebig, 
modulationsfähig und wohlklingend. Die geſangliche und mimiſche Dar⸗ 
ſtellung befriedigte ſehr. e Direktor . ſtellte den Dom 
Be mit großem Geſchick dar, ebenſo Herr Seyberlich den Dom 

omingo; die Komik des letzteren ermangelte aber nach unſerem Geſchmack 
ein wenig der Nobleſſe. — Der Regie muß für die ſorgfältige Inſcenirung 
der Operette Anerkennung geſpendet werden. — Der Beſuch der 
Eröffnungsvorſtellung war nicht beſonders zahlreich. — Sonntag: „Die 
515 2 Garde“, Geſangspoſſe von Jacobſohn und Ely, Muſik von Franz 
oth. 

Am Montag gelangt die Operette „Die Fledermaus“ von Strauß 
zur Aufführung. An dieſem Abend tritt der auch hier beliebte Tenoriſt 
Herr Otto Zimmmermann auf. 

— (Königsberger Pferdelotterie.) Bei der geſtern in 
Königsberg ſtattgehabten Ziehung der Pferdelotterie ſind die erſten 28 
größeren Gewinne auf die unten notirten Nummern gefallen. Nr. 26795 
gewann die vierſpännige Equipage, beſpannt; Nr. 19 534 Coupee, 
2ſpännig; Nr. 9486 offener gelber Wagen, Aſpännig; Nr. 27 657 Selbſt⸗ 
kutſchirer, 2ſpännig; Nr. 2827 hellbrauner Wallach; Nr. 26 013 Hell⸗ 
fuchswallach; Nr. 28⁰ Rappſtute; Nr. 16 770 dunkelbraune Stute; 
Nr. 20 660 Fuchswallach; Nr. 25 747 Rappſtute; Nr. 15 509 gelbe 
Stute; Nr. 16 729 braune Stute; Nr. 17 263 dunkelbrauner Wallach; 
Nr. 26589 Rappwallach; Nr. 21 646 Rappwallach; Nr. 201 dunkel⸗ 
brauner Wallach; Nr. 26476 Fuchswallach; Nr. 20 220 Muskate⸗ 
Schimmelwallach; Nr. 21 184 Fuchswallach; Nr. 20 703 Schimmelwallach; 
Nr. 21 604 hellbrauner Wallach; Nr. 10 391 brauner Wallach; Nr. 4558 
Rappwallach; Nr. 17 648 Rappwallach; Nr. 4403 Fuchswallach; 
Nr. 19 383 braune Stute; Nr. 10 731 braune Stute; Nr. 20805 braune 
Stute. Der erſte Haugtgewinn fiel nach Königsberg, der zweite nach 


Melawiſchken; der achtzehnte nach Raſtenburg, der zwanzigſte nach 
Königsberg. 
— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 


für die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 1802,00 
Mk. per Ctr., Wrucken 5 Pf, pro Stück, Blumenkohl 60 Pf. pro 
Kopf, Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, 
Spargel 0,70—0,85 Mk. pro Pfd., Spinat 15 Pf. pro 2 Pfd., Salat 10 
Pf. pro 4 Kopf, Mohrrüben per Bund 10 Pf., Aepfel 15—25 Pf. pro 
Pfd., Butter 0,80 —0,90 M. pro Pfd., Eier 45—50 Pf. pro Mandel, 
alte Hühner 2,40—3,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 1,00 —1,50 Mk. pro 
Paar, Enten 2,40 Mk. pro Paar, Gänſe 8,00 Mk. pro Stück, Puten 
3,00— 8,00 Mk., Tauben 80 Pf. pro Paar. e pro Pfd.: Weiß⸗ 
fiſche 25 Pf. pro 2 Pfd., Hechte 35—40 Pf., Schleie 40—55 Pf., 
Barſche 60 Pf., Zander 70 Pf., Karauſchen 30—40 Pf., Breſſen 
25—35 Pf., Barbinen 30 Pf., Aalquappen Pf., Aale 1,00 Mk., 
friſcher Lachs 1 Mk. Krebſe pro Schock 1,00 5,50 Mk. 

— Giehmarkt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkte waren auf: 
getrieben 6 Kälber und 350 Schweine, darunter 25 fette Landſchweine. 
Gezahlt wurden 34—39 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht. 

— (Selbſtmord.) In Schillno machte in der vergangenen Nacht 
die 27jährige Tochter des Lehrers Th. ihrem Leben gewaltſam ein Ende. 
Das ſchon längere Zeit ſchwermüthige Mädchen wußte ihrem Vater das 
Raſirmeſſer zu entwenden, mit welchem ſie ſich am Weichſelufer die 
Pulsadern durchſchnitt, worauf ſie ſich in die Weichſel ſtürzte. Die Leiche 
wurde heute früh nahe am Ufer in der Weichſel gefunden. Herr Th. 
iſt in den letzten Jahren ſchwer von Schickſalsſchlägen heimgeſucht worden. 
Vor zwei Jahren ertrank ihm eine ältere Tochter und vor drei Jahren 
rer an einem Tage zwei Söhne deſſelben im Alter von 13 und 15 

ahren. 

— (Steckbrief.) Der flüchtige Arbeiter Anton Inotlewski, zuletzt 
in Leibitſch, gegen welchen wegen Körperverletzung die Unterſuchungs⸗ 
haft verhängt iſt, wird von der hieſigen Königl. Staatsanwaltſchaft ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 

— Verhaftung.) Ein Korbmachergeſelle, welcher am jenſeitigen 
Weichſelufer Weiden geſtohlen hat, wurde der Polizeibehörde durch eine 
Militär⸗Patrouille eingeliefert. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurde 1 Perſon. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde: 
pegel betrug 1,50 Meter. — Eingetroffen ſind hier auf der Berg⸗ 
fahrt die Dampfer „Graudenz“ mit Kaufmannsgütern und Faſtagen 
aus Königsberg und der Königliche Regierungsdampfer „Culm“ aus 
Culm. Auf der Thalfahrt traf heute der ruſſiſche Paſſagierdampfer 
„Niszawa“ aus Warſchau hier ein, der in Warſchau erbaut iſt und 
ſeine erſte Fahrt macht. Einige Hundert polniſcher Flößer warteten hier 
ſchon einige Tage auf die Beförderung mit dieſem Dampfer nach Polen. 


Wolſienbrüche. 

Ueber die vernichtenden und verheerenden Wirkungen der 
Wolkenbrüche, welche am Mittwoch in verſchiedenen Theilen 
Mittel⸗ und Oſtdeutſchlands niedergingen, liegen folgende 
detaillirte Meldungen vor: 

Berlin, 16. Mai. (Mittheilung des Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts Berlin.) In Folge Wolkenbruchs ſind in ver⸗ 
floſſener Nacht die Gleiſe der Bahnlinie Berlin⸗Röderau⸗Dresden 
und Berlin⸗Halle bezw. Leipzig an mehreren Stellen unterwaſchen 
und unfahrbar geworden. Der Abends 11 Uhr vom hieſigen 
Anhalter Bahnhöfe in der Richtung nach Leipzig abgelaſſene 
Perſonenzug 36 iſt wenige Kilometer vor Bahnhof Jüterbog 
auf einer unterſpülten Bahnſtrecke entgleiſt. Perſonen ſind nicht 
verletzt, weil ſämmtliche Perſonenwagen auf den Schienen ge⸗ 
blieben und nur die Maſchine mit Gepäck⸗, Poſt⸗ und Eilgut⸗ 
wagen aus dem Gleiſe gekommen find. Bis heute Morgen 7¼ 
Uhr iſt das eine Gleis wieder betriebsfähig hergeſtellt. Jenſeits 
Jüterbog hat der Wolkenbruch die ſtärkſten Verheerungen an⸗ 
gerichtet. Die Gleiſe nach Dresden, Halle und Leipzig ſind auf 
erhebliche Längen unterſpült bezw. überſchwemmt. Bis heute 
Morgen 7½ Uhr konnte indeſſen ein Gleis der Dresdener Linie 
wieder fahrbar hergeſtellt werden. Der Verkehr nach Dresden 
hat daher keine Unterbrechungen erlitten, während auf der Linie 
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nach Leipzig von hier aus nur die Züge bis Jüterbog abgelaſſen 
werden konnten. Jenſeits der Unfallſtelle wurden Züge zur 
Weiterfahrt bereit gehalten. Der durchgehende Perſonenverkehr 
von Leipzig und Halle wurde über Falkenberg geleitet. Um 
9 Uhr 30 Minuten iſt auch ein Gleis auf der Halle-Leipziger 
Strecke wieder hergeſtellt, ſo daß der Betrieb Störungen vor⸗ 
ausſichtlich nicht weiter erleiden wird. Bis heute werden ſämmt⸗ 
liche Schäden ausgebeſſert ſein. 

Das Betriebsamt Berlin⸗Lehrte theilt mit: Die Strecke 
Uelzen⸗Langwedel iſt wegen Zerſtörung von 2 Durchläſſen und 
Dammrutſchung auf 4 Kilometer Länge für durchgehenden 
Perſonen⸗ und Güterverkehr vorausſichtlich für längere Zeit 
geſperrt. 

Bremen, 16. Mai. In Folge eines Wolkenbruchs iſt der 
Bahndamm bei der Station Emmingen auf der Strecke zwiſchen 
Soltau und Münſter unterſpült. Die Eiſenbahn⸗Verbindung 
zwiſchen Berlin und Bremen iſt bis auf Weiteres unterbrochen. 
Die Züge werden über Magdeburg und Hannover geleitet. 

Peterswaldau (Kreis Reichenbach, Schleſien), 16. Mai. 
Von geſtern Mittag 2 Uhr ab wurde die Gegend des Eulen⸗ 
gebirges von einem furchtbaren Unwetter heimgeſucht. Die 
Felder und Saaten ſind durch wiederholte Hagelſchauer und 
wolkenbruchartigen Regen verwüſtet. Die Dörfer Kaſchbach, 
Schmidegrund und Steinſeifersdorf ſind überſchwemmt, Scheunen, 
Ställe, Brücken ſind weggeriſſen. Die Chauſſee von Kaſchbach 
bis Ulbrichshöhe iſt mehrfach durchbrochen. 

Mannigfaltiges. 

(Fürſtlicher Augenarzt.) Aus Meran wird berichtet: 
Der Zudrang zu der vom Herzog Karl Theodor in Bayern in 
der „Villa Marie“ unentgeltlich geübten augenärztlichen Praxis 
iſt tagtäglich in Zunahme begriffen. Unlängſt wurde einem 
74jährigen Bauer der graue Staar geſtochen, ſo daß der Bauer 
ſich wieder der Sehkraft erfreut. Neulich warteten mehr als 
50 Augenkranke aus allen Ständen und von den verſchiedenen 
Orten im Vorzimmer. Auch die edle Helferin des Herzogs 
darf nicht vergeſſen werden, ſeine Gemahlin, welche den kleinen 
Kindern die Augen auswuſch und werkthätig Hand anlegte, 
während zwei Aſſiſtenzärzte bei den Operationen mitwirkten. 


elegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 
1 Hohenſchwanga u, 17. Mal Die Königin⸗Mutter 
iſt heute Vormittag 8¼ Uhr verſtorben. (Marie Hedwig, 
Königin von Bayern, geboren am 15. Oktober 1825 als Tochter 
des Prinzen Wilhelm von Preußen, vermählt am 12. Oktober 
1842 mit dem ſpäteren König Maximilian II. von Bayern und 
ſeit dem 10. März 1864 Wittwe, lebte ſeitdem in gänzlicher 
Zurückgezogenheit und trat am 12. Oktober 1874 zur katholi⸗ 
ſchen Kirche über. Tiefgebeugt von dem unheilvollen Geſchick 
ihrer beiden Söhne, litt die Königin ſchwer auch an einem 
körperlichen Leiden, Herzwaſſerſucht, von dem ſie nunmehr der 
Tod erlöſt hat.) 
Verantwortlich 


für die Redaktion: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſen⸗Bericht. 
5 17. Mai] 16. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—90 | 218—45 
Wechſel auf Warſchau kurz . . 22. 1217901 218—05 
Deutſche ee 3½ % Un... q I104—20 | 104—20 
Polniſche Piandbrie e 5% ũ Vm 65-101 652309 
Polniſche Liquidationspfand briefe . | 58-80] 59— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %  . » » . 1102—10] 102—20 
Diskonto Kommandit Antheile 240 —701241—60 
Oeſterreichiſche Banknoten. 173—301173—30 
Weizen gelber: Mai⸗Juni. 184— 184 —75 
Septbr.⸗Oktbr. 2 180—50 | 180-50 
loko in Ntewyorf . 84— 84 —75 
Roggen: loko 142— 1142— 
Mai⸗Juni 141— 141— 
Juni⸗Juli 141—20141—2 
Geptbr⸗Oktbr. ; 143— 1142—70 
Rüböl: Mai 54— 40 53—90 
Septbr.⸗Oktbr. 53—40 53— 
r DE ER EE EET  Ne 
5Der loloı „0 se nenne. B8— 70, 5540 
C 35—90 35—60 
70er Mai⸗Jun i 35— 34—80 
70er Auguſt⸗Septb nr. 35—60| 35—60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


NE 16. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 57,75 M. Gd., 57,75 M. 
bez., loko nicht kontingentirt 38,00 M. Br., 37,75 M. Gd., 37,75 M. 
bez., pro Mai kontingentirt —,— M. Br., 57,50 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro Mai nicht kontingentirt —,— M. Br., 37,50 M. Gd., 
—,— Me bez., Frühjahr kontingentirt —,.— M. Br., —,.— M. Gd., 
—,— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —.— M. Br., 37,50 
M. Gd., —,— M. 91 Mai⸗Juni nicht kontingentirt —,— M. Br., 
37,50 M. Gd., —,— M. bez., Juni nicht kontingentirt —, — M. Br., 37,50 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —.— M. Br., 37,50 
M. Gd., —,.— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt —,— M. Br., 37,75 
M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt 38,25 M. Br., 
37,75 M. Gd., —,.— M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Windrich⸗ 
Bewölk.] Bemerkung 


tung und 
Stärke 
— 


Barometer 
mm. 


Datum 


755.7 ＋ 23.4 
755.0 + 18.4 


756.4 ＋ 16.1 


Wetter⸗Ausſichten. 
Für Sonnabend, 18. Mai: 

Veränderlich mit Regenfällen und Abkühlung bei vielfach auffriſchen⸗ 
den, böigen bis ſtarken, in den Küſtengebieten auch ſtürmiſchen Winden, 
Ba heiter. Bewegte bis grobe See. Im Süden meiſt wolkig 
bedeckt. 


Für Sonntag, 19. Mai: 
Veränderlich wolkig, vielfach ſonnig und heiter. 
ſchwache bis friſche Winde, an der Oſtküſte auch 
Nachts und früh ſtarke Abkühlung. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Cantate) den 19. Mai 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 8 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für Synodal⸗ 
wecke. 
; Vorm. 11 ½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: a Pfarrer Klebs. 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Im Norden böige, 
Hart bis ſtürmiſch. 


III. Weseler 


Holzlieferung. 
Oeffentliche Submiſſions⸗Lieferung von 
100 Bettungsrippen à 6m Ig., 16 cm 
br., 16 em ſt., 
150 Bettungsrippen a 4,5 m lg., 16 cm 
br., 16 em ſt., 
800 Bettungsbohlen a 3 malg., 30 em 
br., 8 em ſt., 
ſämmtlich von trockenem Kiefern⸗Holz, inner⸗ 
halb 3 Monate. 


Mont Termin £ g 

ontag den 3. Juni d. Is. 
Vormittags 11 Uhr 

im diesſeitigen Bureau, bis zu welchem 

verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf die Lieferung von Bettungs⸗ 

RA einzureichen find. 

Bedingungen im diesſeitigen Bureau, bezw. 
auch gegen Einſendung von 75 Pfg. ab⸗ 
ſchriftlich beziehbar. : o 

Königliches Artillerie-Depot 

Thorn. 


Freih. v. Reitzenstein. lahnke. 


Oeffentl. Ausſchreibung. 


Die Ausführung der Erd-, Rodungs⸗ und 
Böſchungs⸗ pp. Arbeiten zum Umbau des 
Bahnhofs Thorn — Nordſeite — ſollen in 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 
Die Berdin 1 können während 
der Dienſtſtunden in unſeren Geſchäfts⸗ 
räumen eingeſehen und auch gegen ge— 
bührenfreie Einſendung von 75 Pfennig 
von uns bezogen werden. 

Verdingungstermin am 
22. Mai 1889 Vormittags 11 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Koͤnigl. Eifenbahn-Betriebs-Amt 

Thorn. 
ſſenbahn⸗Direktions⸗ Bezirk Bromberg. 
Die Arbeiten einſchl. Material- Lieferung 
zur Herſtellung eines einmaligen Oelfarben⸗ 
anſtrichs des eiſernen Ueberbaues von 2 
Jochen der Weichſelbrücke bei Graudenz mit 
je etwa 8727 qm. Anſtrichsfläche ſollen ver⸗ 
dungen werden. Verdingungstermin am 
28. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr, bis zu 
welchem Angebote, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift —. 1 — verſiegelt und poſtfrei an 
die Eiſenbahn⸗Bauinſpektion Graudenz 1 
einzureichen ſind. Die Verdingungs⸗Unter⸗ 
lagen liegen im Geſchäftszimmer, Rehdener⸗ 
ſtraße 6a, zur Einſicht aus, ſind auch da⸗ 
ſelbſt gegen koſtenfreie Einſendung von 50 
Pfg., welcher Betrag bei Baarſendung durch 
die Poſt um 10 Pig. Poſtbeſtellgeld ſich er- 
öbt, zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

raudenz den 8. Mai 1889. Der Regie⸗ 

rungsbaumeiſter Gette. 


Oeffentliche 


Iwangsverſteigerung. 


Montag den 20. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Gaſtwirths 
Windmüller zu Kulmer Vorſtadt 
einen Jzölligen Arbeitswagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 2 
Thorn den 17. Mai 1889. 5 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 
Das früher Krzywdzinski’jce 
man Grundſtück, Bromberger Vorſt. 
2. Linie, neben der Ulanenkaſerne, 
bin ich willens, freihändig bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen. 
„ Kowalski. 
Näheres durch Herrn J. Kuczynski, Hunde⸗ 
gaſſe Nr. 244. 


Phatagruphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
per von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. ug 
Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Meiner 


Ungarwein !! 


in 50 Liter 22 Mk., 
Auslese Rothwein 100 40 


ſammt Faß ab Bahn Werſchetz. Abſendung 
erfolgt nach e Einſendung des 
halben Beſtellungsbetrags. 
Anton Tohr, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Ungarn). 


Vier Liter 


(unterſucht reinen) Tiſchwein (weiß) Mk. 
3,95, Rothwein Mk. 5,35, Johannisbeer⸗ 
wein (mouſſirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko ſammt Fäßchen bei vorheriger Ein⸗ 
ſendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 


mehr. 0 
H. Esser, Wiesbaden, 
Biebricher Chauſſee 19. 


Aufruf, 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigſt., jolideft. Schreib- u. Copir-Maschinen. 


Schreib⸗u. Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Seren S. Friebrſch 24. 


eld-Lotteri 
Loose nur 3 Mark 


Kirchbau- 
Haupt- 
treffer 


Die Reſtbeſtände 


meines Lagers in 


Cigarren, Cigaretten und 
Tabacken 


verkaufe ich, um schnell zu räumen, zu 
außerordentlich billigen Preiſen. 
A. Henius. 


Ausverkauf. 


Die Waarenbeſtände des S. Aron'ſchen 
Nachlaſſes werden zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preiſe ausverkauft. 


Einrahmungen und 
Glasarbeiten 


werden wie früher angenommen und zu 
den billigſten Preiſen ausgeführt. 
Mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 
- „ fi 7 2 8 
ſowie die dazu gehörigen Ausſtattungen 


bringe ich einem hochgeehrten Publikum in 
Erinnerung und bitte vorkommenden Falls 


um Zuſpruch. 
D. Koerner, 

Bäckerſtraße 227. 

5 } in den elegantes 
Nähmaſchinen ſten Ausſtattun⸗ 
gen, tonloſem Gang u. jähriger Garantie, 
zu 65, 70 und 75 Mark empfiehlt 
M. Schwebs, Bäckerſtr. 166. 


Anzüge nach 


Verzeichnisse der erschie 


Nerven 


loſigkeit, Appetitloſigkeit, V 


Haupt⸗Depot: 
Depots: Apoth. C. 
Victoria - Drogerie in Bromberg; J. 


* 


8 mann) in Stuttgart erſchien ſoeben: 
8 
® 
® 
8 


nach Luthers 


Dr. Rudolph Pfleiderer, 


Erſtes Heft. 


und 30 Pf. für Porto und 
Gewinn⸗Liſte verſendet 


Alte Maſchinen werd. in Zahlung genommen. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Beſtände 
meines bedeutenden Lagers in: S 
Sommer: u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoffen, 
Tuchen, Buckskins ꝛc. 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


H. Hoenke, 


Altſtädt. 


VERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Profeſſor Dr. Lieber» 


Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſtgefühle, Muth⸗ 


Geutral:Depöt, M. Schulz, Hannover. 


A. G. Mielke & Sohn in Thorn. 
Ziotowski in Gollub; Alex. Petri in Inowrazlaw; 


meiſten Apotheken. 


Die Bibel 


Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt 


herausgegeben von 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 


Ziehung am 4. Juni d. Zs. 


2888 


Umhünge, 
8 
® 


8 


Preiſen verkauft. 
4 
8 
8 

4 


Sooo 


Regenmüntel, 


nur neue Facons, WE 
werden der vorgerückten Saiſon wegen zu bedeutend billigeren 


Gustav Elias, 
Breiteſtraße 448. 
SSS 


Unter Allerhöchstem Proteetorat Sr. Majestät des Kaisers. 


Keine Ziehungsverlegung. 


40,000 Mark,10,000 Mark, 5000 Mark u. RAIL 


F. A. Schrader, Hannover, 


Gr. Packhof⸗ 
ſtraße 29. 


U 


Jaquet's, 


SSS 


EIER 


Geld -Lotterie 


Ziehung in 
Danzig 


Carl Heintze, 


nenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


Elixir. 


erdauungs⸗ und andere Be⸗ 


MZ ins 


an beſtelle 


Rybicki & Co. in Kulm, ſowie in den 


5 N NN NN 
eee RR 
Im Verlag des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 8 i 


8 
Ueberſetzung. 5 
5 


5 


Diakonus am Münſter zu Ulm. 


Preis 50 Pfennig. 


8 Groß⸗Quart. 2 Bog. Mit Initialien, Vignetten, 14 Illuſtrationen u. 3 Vollbildern. 


(2) Fun Wenn es ein Buch verdie 

> einen Platz zu finden, jo iſt es wohl 

@ Hausbibel. Keine ſogenannte Prachtb 
das vorliegende Werk, wohl aber eine 

x Kinder, für Kunſt⸗ und Bibelfreunde, 

5 
Durch die Ausgabe in Lieferungen à 
2 mittelte dieſes Werk anſchaffen. 


Illuſtrationen, welche die ſchönſten und großartigſten Schöpfungen der chriſtlichen 
Kunſt umfaſſen. Geſammt⸗Illuſtration: 250 bis 300 Text⸗ und 150 Vollbilder. 8 


nt, in jedem chriſtlichen deutſchen Haufe & 
in erſter Linie eine gediegene illuſtrirte 
ibel mit zweifelhaften Illuſtrationen iſt 
wirkliche Hausbibel für Erwachſene und 
reich geschmückt mit den een 


0 
8 


50 Pf. kann ſich ſelbſt der minder Be⸗ 


Zu beziehen durch justus Wallis, Buchhandlung in Thorn. 


Schmerzloſe 
Zuhn-Operatianen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 
Ein gut erhaltener 


Kindermagen 
iſt zu verkaufen Neuſt. Markt 237 part. 


RK 
E 


Grabdenkmäler, 


in Marmor und Sandſtein, empfiehlt 
Sally Meyer, Strobandſtr. 19. 


Renovirungen ſauber und billig. 


Eine Amme 


wird geſucht. Zu erfragen in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


4. Marienburger 


vom 5.— 7. Juni 1889. 9 


Ganze Loose à 3,50 Mk., halbe Loose à 1,75 Mk. 
empfiehlt und versendet der General-Debiteur 
Berlin W., 
Unter d. Linden 3. 1000 
Jede Bestellung erbitte auf Postanweisung, 
und Gewinnliste (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung. inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel 
Jos billigem Preis. jede Nummar % 


Nur Baargewinne. 


1 Gew. à 90000 Mx. 
a 30000 


1 
1000 


” 
* 
„ 
” 


* 15 * 
derselben sind 30 Pf. für Porto 


Markt 156. 


Bed SuM Anal 202 


Derfiher. g. Sngelfhnben 


bei der Hagel⸗Aſſekuranz v. 1832 zu billigen 
und feſten Prämien vermittelt 
Koss, Thorn, Tuchmacherſtr. 174. 


Weſten⸗chneider 


M. Joseph gen. Meyer. 


2 Lehrlinge 
können eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


verlangt 


Penſion 


geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 
2 hochfein ſingende Kanarfenhähne und 
mehrere ausgeſtopfte Vögel verkauft 
C. Hempel. Jakobs⸗Vorſtadt. 


2400 Mark 


eſucht auf ein ländliches Grundſtück zur 


chene A Zu erfragen in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Eine neue Britſchke 


ſteht billig zum Verkauf Hundegaſſe 244. 
Beeren 452 ſſt die I. u. 2. Etage 
vom 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres im Hutladen von A. Rosenthal & Co. 
1 freundlich möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neu⸗Kulmer⸗Vorſtadt 64, a. d. Chauſſee. 
(Sir geräumige Parterre⸗Wohnung iſt 
zu vermiethen. Näheres in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 
wei Familienwohnungen von ſofort 
a) zu vermiethen, Brückenſtr. 19, III Tr. 
J. Skowronskl, Bromb. Vorſt. I. 
1 Pferdeſtall zu verm. Strobandſtraße 15. 
1 m. Zim. z. verm. Mauerſtr. 368/69 2 Tr. l. 


Eine möblirte Wohnung, 
parterre, vom 1. Juni zu vermiethen 
Strobandſtraße Nr. 15. 
Sälleriiraße 409 find zwei Familien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., von 
ſofort zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borohardt, 


B 


Kleinster Treffer 30 12 


7 bl. 
Schützenhaus⸗ Gal 
A. Gelhorn. 
Freitag den 11. Di . . 
Grosses 


2 Streidh-Coutlig 


F. Frie em ; 
— 
Sonnabend den 18. Mai a 


Militär - C 


ausgeführt von der Kapelle 
Regiments von Borcke (4. 
unter Leitung des Königl. 

Herrn Müller 8 uh, 
Anfang der Concerte 


Entree 20 i N 10K 
Von 9 Uhr ab Schnitebil e mer 
Sonntag von 4 ſihr 7 


im Schützengarten zu 
ud 
1 


Concert, 


von der Kapelle des Jnfapten l. 


von der Marwitz N eile 
Für gute Speiſen und Gehe 


beſtens geſorgt. 
Victori 


Monats⸗O 


— Noch 


f 


— 


9 
e Anbetracht der großen Ra 
Billeten zum 


Trompeter von $ 
hat Herr Ferd. wild 


maliges Gaſtſpiel z 


t. 
1 00 

S bend den 18. N 
e u. letzten m pi 


Der Trompeter 
mükkingen, 


ir 
Sonntag den 19. me 


Ein nall 
Nachtlager in rd 
Alles Näher 


e die da 


ech 
Opern- Texte bei Walter, ol 
Das Theaterbureau (Bu 1 Sb 
Walter Lambeck) iſt an, Ruh. 


von 10—12 Vorm. u. 3— 


Ultimo, wi 
Sonnabend den 18, el. 
wieder geöffu 4 
. Voltftändig eg 
Vorzügliche 


Ein won eng 


2 Seſſel, 1 Maha 


5 


— 
— 


Weizen 
Roggen 
Gerſte . 
geler 2 


upinen . 


ass 
\\BSTISTET 


Wicken 
Stroh (Richt⸗) 
S 
rbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleiſch v. d. Keule 
„ Bauchlleiſ 
Kalbfleiſc . . - 
Schmeinefleiih . _- 
Geräucherter Speck. 
ammelfleiſch . 
Bbutter . 

Gier 


— un 


NE ae 


— SI SEBTSIBTETSSS 


— 


Betroleum * 
piritus . 2 
Spiritusldenaturirt) 
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